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1. AK Vernetzung

Wie ist dieses Protokoll zu verstehen? (AK Vernetzung 1+2)

Das Protokoll ist während der Diskussion entstanden, zum Teil wurden die diskutierten Punkte nach Themen sortiert, zum teil wird dies aber auch nicht gelungen sein. Das Protokoll mag also teilweise ein wenig chaotisch sein. Die aufgeführten Punkte entsprechen weitgehend den in der Diskussion vorkommenden Argumenten, es handelt sich in den wenigsten Fällen um Konsensmeinungen. Deshalb tauchen oft sich widersprechende oder gegensätzliche Argumente auf, aus denen du dir deine eigene Meinung bilden kannst.

AK-Vernetzung 1

Was wollen wir besprechen?

· Vernetzung zwischen Hochschulen

· Besonders im Rahmen Hochschulpolitik

· Vernetzung mit anderen Gruppen erstmal nicht behandeln (neuer AK)

Was sind die Ziele der Vernetzung?

· Informationsaustausch, oft weiß man einfach nicht, was an anderen Hochschulen abgeht. Oft laufen Aktionen unkoordiniert ab

· Einerseits kurzfristiger Informationsfluss (was geht ab), andererseits langfristige Kommunikation (für gemeinsame Planungen) 

· Parallelen in inhaltlichen Fragen (z.B. Gebührengesetze) erkennen und so gemeinsame Gegenstrategien entwickeln um so wirkungsvoller zu werden.

· Mehr Wissen über die verschiedenen Strukturen, z.B. Im Süden über die VS im Norden

· Weitergabe von Wissen innerhalb der Hochschulen, z.B. Über Semestergrenzen und Amtszeiten.

· Entwicklung von eigenen Inhaltlichen Perspektiven

· Politisierung des Informationsaustausches, sowohl untereinander als auch die Information an die Studierenden

· Organisation eines gemeinsamen Gebührenboykotts. ->

· Treffen als Institution, z.B. einmal im Semester

· Vernetzung erweitern, mehr Hochschulen einbeziehen
Probleme

· Informationsaustausch ist auf den kleinsten gemeinsamen Nenner beschränkt?

· Politische Diskussionen wirken oft abschreckend.

· Im Norden z.B. momentan nur Aktionistischer Austausch

· Probleme beim Informationsaustausch:

· AStA-Uni

· zwischen den Asten, Bundesländern

· Alle Asten fragen z.B. Sehr wichtig, aber zeitaufwendig.

· z.B. Erst LAK zu dem Thema um Wissen über die Meinung im Bundesland zu bekommen

· Gemeinsame Pressearbeit ist nur schwer möglich. Als „PM der Vernetzung“ unmöglich, aber Ankündigungen sind möglich

· Einige Unis sind „Schwarze Löcher“, es gibt kaum Möglichkeit mit ihnen Kontakt aufzunehmen. Die müssen integriert werden um eine erfolgreiche Vernetzung zu gewährleisten.

· Zu treffen im norden kommt oft niemand aus dem Süden, da die kein Geld haben. -> Bereitschaft aus dem Norden das zu finanzieren muss frühzeitig kommuniziert werden.

Wichtige Voraussetzungen

· Den Grad an Übereinstimmung erkennen und nutzen

· Adressen und Ansprechpartner müssen bekannt sein. (Adressreader veraltet)

Möglichkeiten zur Umsetzung

· Mailverteiler

· Verteiler für die Regionen (nord-ost-süd-west)

· Wer betreut solche Verteiler?

· Infrastruktur zum gemeinsamen Druck von Plakaten etc.


· Internetseite mit AnsprechpartnerInnen?

· Probleme da die Adressen dann öffentlich sind

· Vielleicht Verteiler der sich jeder Semester einmal löscht.

· Oder mit Anzeige, wann man zuletzt aktiv war.

· Liste für die AnsprechpartnerInnen, damit man weiß, wer aktuell aktiv ist

· Problem ist aber: Es gibt schon jetzt zu viele Verteiler.

· Internetseite zur möglichen Kampagne

· Funktioniert beim fzs aber auch nicht, da guckt auch niemand nach

· Es gibt schon viele, z.B. im SoR, mehr als man benutzen konnte.

Hauptziele

· Ansprechpartner suchen und Datenbank aufbauen. Wie das konkret umgesetzt wird ist noch nicht klar.

· Menschen, die aktiv sind und auch zu Treffen, Konferenzen etc. Finden

· Problem, AnsprechpartnerInnen ändern sich oft

· Immer weitergeben, wenn sich die Person ändert, oder Synonym, z.B. e-mail.

· Liste von allen Unis durchgehen und AnsprechpartnerInnen suchen.

· Himmelfahrt ein neues Treffen, 4-Tage lang

AK Vernetzung – 2

· Inhaltliche Diskussionen: Extra Verteiler?

· Problem: Nicht alle stehen drauf

· Besser: Kombination aus Forum und Wiki

· Forum für Austausch, der auch im Nachhinein noch nachvollziehbar ist

· Wiki für Arbeit an Themen

· Mailingliste nur für kurzfristige Anfragen

· Inhaltlicher Austausch sollte bundesweit sein. Sonst arbeiten viele doppelt. Viele Probleme sind ähnlich, Lösungsideen werden nicht kommuniziert.

· Verschiedene Themen sind kein Widerspruch, da sich die Aktiven oft für mehr als ein Thema interessieren. 

· Kontinuierliche Diskussion ermöglichen.

· Konzentration der Vernetzung auf Hochschulen?

· Andere haben viele Ideen, die in der Hochschulvernetzung noch nicht vorkommen.

· Hochschule kann nicht als gesellschaftlich isolierter Bereich betrachtet werden.

· Ausrichtung der Treffen

· Koordinierung ?

· Alles was die Menschen die auf dem Treffen sind interessiert. Je nachdem, wie viele interessiert sind im Plenum oder in Arbeitskreisen.

· Wie viel Inhalt

· Schreckt viel Inhalt ab, oder zieht viel Inhalt an?

· Inhalt und Aktion verbinden um den Kontakt zwischen den „inhaltlichen“ Gruppen, die oft erfahrener sind, und den Aktionistischen „jungen“ Gruppen zu erhalten. Davon profitieren beide Gruppen. Wenn alle Protestbewegungen wieder von Null anfangen wird nie eine starke Protestbewegung mit durchdachten Inhalten entstehen können.

· Wieder auf sich aufmerksam machen. Dafür sind gut funktionierende Strukturen nötig. Die Studierenden haben nicht mehr zu sagen, werden durch Staat, Rektoren etc. nicht ernst genommen.

· Wo stehen wir jetzt

· Es sind noch lange nicht genug Kontakte vorhanden um Aktionen zu organisieren. Oft sind auch keine aktuellen Adressen vorhanden

· Teilweise funktioniert das aber auch

· Mailverteiler sind teilweise nicht bekannt und es stehen nicht unbedingt die aktiven Leute drauf

· Welche Leute kommen zu Treffen

· Momentan viele AStA-Leute, die haben viel zu tun

· Aus der Basis kommt fast niemand

· Im Süden (BaWü) sind die Aktiven i.d.R. auch die Selben, die in den u-asten/usten sitzen bzw. mitarbeiten
· wo bekommt man Kontakte zu anderen Gruppen?

· Oft nur über persönliche Kontakte

· im Netz ist e-mail auch in Ordnung, allerdings kommt oft keine Reaktion 

· Forum und Wiki für kontinuierliche Arbeit

· aber: wie lange ist läuft das ganze?

· Wie lässt sich die Kontinuität erhalten

· welche Strukturen, wie wird z.B. das Wiki an neue Aktive übergeben

· Zugangshürden zu Wikis, Foren etc.

· Dazu Workshops auf Treffen um Hürden abzubauen

· Was gibt es Momentan?

· Erstellung einer Kommunikationsübersicht, in der aktive Internetseiten und Mailverteiler aufgelistet sind. Auf der Seite der offenen Uni gibt es eine (nicht ganz aktuelle)

· Existenz muss kommuniziert werden, an andere Gruppen, andere Studis...

· Literaturliste erstellen

· Immer informieren, wo welches Projekt läuft (über Verteiler)

· Wen wollen wir erreichen?

· Aktive in Bildungspolitik, aber andere können und sollen dazukommen, wenn Interesse besteht. 

· Was können wir an den Treffen besser machen?

· Besserer Kontakt zwischen den Menschen, bessere Kenntnis woher die Menschen kommen

· Themen an denen die Menschen arbeiten, an denen sie arbeiten wollen

· z.B. über Wand mit Vorstellungen der Personen 

· Welche Menschen kommen, sollen kommen

· Interessant wäre, die Basis einzubinden

· Die Treffen müssen interessant sein, damit auch Leute aus der Basis kommen

· Es soll niemand ausgeschlossen werden. Durch die Art der Treffen, der Struktur, werden viele aber kein Interesse haben (z.B. Parteipolitiker)

· Was machen wir, wenn z.B. ein Haufen CDUler ankommt?

· Zerstören sie alles, oder nicht?

· beide Gruppen können etwas lernen

· Es gibt keine Abstimmungen etc, für die Mehrheiten wichtig wären.

· Vernetzung mit anderen Gruppen

· Wie erreicht man andere Gruppen, z.B. Gewerkschaften

· Informationsfluss ist der erste Schritt, um zu wissen, wie man anderen Helfen kann.

· Menschen suchen, die andere Gruppen ansprechen.

· z.B. für jedes Bundesland AnsprechpartnerInnen
· jeweils mit Kontaktpersonen an jeder Hochschule des Bundeslandes

· dann sind „Verantwortlichkeiten geklärt“

· aber: Gefahr der Hierarchie

· Tim und Nora machen eine Liste

· daraus Telefonkette -> aber wenn nötig hierarchisch 

· Räucher-LAKs als Ansprechpartner oder nur Einzelpersonen?

· In jeder Stadt einE AnsprechpartnerIn 

· Es liegt aber auch an allen, neue Leute und Gruppen anzusprechen

· neue Vernetzung...

· fzs wird von vielen stark kritisiert

· es gibt aber auch die Frage, in wie weit mit dem fzs zusammengearbeitet werden kann

· Neue Strukturen erhöhen die Übersichtlichkeit nicht gerade

· Die Vernetzung ist nicht fzs feindlich, einige der Anwesenden sind fzs-freundlich, andere sind fzs-kritisch eingestellt.

2. AK Inhalt
Ziel:

Der AK Inhalt hat sich als Ziel gesetzt, zu einigen Themenschwerpunkten Informationen aus möglichst allen Bundesländern zusammenzutragen, die für alle Studierenden zugänglich sind.

Vorgehen:
Dies kann z.B. mit einer Internetseite mit Wiki, Forum und Mailverteiler erreicht werden. Um zu den einzelnen Themen Informationen aus verschiedenen Bundesländern zusammenzufassen wurden Fragen gesammelt, zu denen im Wiki Texte geschrieben werden. 

Wir wollen weitere Diskussionen führen, thematische Arbeit vernetzen, uns informieren und Informationen weitergeben.

Themen:

· Verfasste Studierendenschaft

· Veränderung  der Hochschullandschaft

· Studiengebühren

· Campusmanagement/Datenschutz

· Semesterticket

· Sicherheitsdienste auf den Campus

· Hochschulwerbung/Kommerzialisierung

Fragensammlung

1. Verfasste Studierendenschaft

- Wie ist die Studierendenschaft an den verschiedenen Hochschulstandorten organisiert?

- Aufbau der Vertretung

Wahlen

Struktur

Einbindung der Fachschaften

- Finanzierung


Semesterbeitrag


Verwaltung

- Größe der Hochschule
- Allgemein politisches Mandat und die Erfahrungen der jeweiligen Studierendenschaft?


- wie verhält sie sich mit ihrem hochschulpolitischen Mandat


- allgemein politisches Mandat

2. Veränderungen in der Hochschullandschaft

· Kommentare zum jeweiligen LHG, LHGebG

· Kommentare zur jeweiligen Grundordnung

· Welches Gremium hat welche Kompetenzen?

· Wie demokratisch ist die Hochschulstruktur? Welche Veränderungen gab es in der Vergangenheit?

· Welche Exzellenzinitiativen hat die jeweilige Hochschule?

· Wie will die Hochschule Studiengebühren einsetzen?

· Wie sehen die Bachelor/Master-Studiengänge aus? Welches System? Wie vergleichbar?

· Was für ein Profil will sich die jeweilige Hochschule geben

· Welche Fusions-/Kooperations- Bestrebungen hat die jeweilige Hochschule?

· Wie wird Autonomie der Hochschule umgesetzt?

· Welche Systeme gibt es in Europa und weltweit?

· Wie wird die Hochschule in Rankings dargestellt

- 
Wie werden Rahmenverordnungen umgesetzt

3. Studiengebühren

- Stellungnahmen der einzelnen Hochschulen zu den jeweiligen Landeshochschulgebührengesetzen bzw. den Entwürfen/Vorschlägen der jeweiligen Landesregierungen sammeln

4. Campusmanagement/Datenschutzrechtliche Bedenken

- Welches System wird verwendet?

- Welche Daten werden erhoben?

- Wird ein zentrales System verwendet? 

- In welchen Studiengängen wir 

- Funktioniert das System? 

- Welche Probleme sind bereits aufgetreten?

- Welches System ist woran gescheitert?

- Wie wird gegen das System vorgegangen?

- Werden Chipkarten ausgegeben? Wenn ja welche Daten sind darauf gespeichert?

- Wie werden Prüfungsleistungen gespeichert?

- Welchen Einblick haben Studierende in gespeicherte Daten? Korrekturmöglichkeiten?

- Wird das Studium dem System oder das System dem Studium angepasst?

5. Semesterticket, Kürzungen ÖPNV

· Wie groß ist das Gebiet?

· Welchen Preis bezahlen Studierende für das Semesterticket? (komplett oder mit Sockelbeitrag?)

· Welche Züge können benutzt werden?

· Gibt es die Möglichkeit Zuschlagstickets zu kaufen

· Wie ist das Semesterticket gesichert?

· Wer verhandelt über das Semesterticket?

6. Sicherheitsdienste

· Gibt es Sicherheitsdienst auf dem Campus?

· Gibt es Polizei auf dem Campus?

· Kann der Sicherheitsdienst Leute aus Räumen vertreiben?

· Welches Sicherheitskonzept wird verfolgt? Schließzeiten?

7. Hochschulwerbung:

· Welche Firma ist beauftragt?

· Wer reißt Plakate weg?

· Gibt es Plakatierverbote?

· Werden Flächen verboten?

· Gibt es AStA-Pinnwände?

· Brauchen Initiative Sondergenehmigungen?

· Gibt es Kampagnen?

· Ist „Deutsche Hochschulwerbung“ involviert?

· Haben die Studierenden kein Interesse an inhaltlichen Infoständen weil zu viele kommerzielle Stände da sind?

Eigenwerbung

· Ist nur Werbung auf dem Campus oder auch in der Stadt möglich?

· Hat der AStA das Recht zu bestimmen wie die Stellwände genutzt werden?

· Wer kontrolliert die freien Flächen?

AK Inhalt: zur Situation der Verfassten Studierendenschaft in verschiedenen Bundesländern

Bremen:

· VS gesetzlich verankert

· Gebühr (9,50€) an ASTA/Fachschaft, Finanzen werden autonom verwaltet

· Studierendenrat besteht aus 25 Leuten, gewählt aus Listen, Studierendenrat wählt AStA

· AStA : 1./2. Vorstand, Finanzen, bis 7 Referate

· Offizielle Form: AStA Vorstand entscheidet, Fachschaften entscheiden

· Fachschaftskonferenz funktioniert nicht, ist mehr eine Infoveranstaltung

· Sehen sich nicht als Vertreter, sondern wollen Möglichkeiten für alle schaffen

· Referenten-Aktiven- Plenum trifft Entscheidungen für AStA

· Ein Referat besteht aus einer Gruppe, ReferentIn nur formal

· Vor ein paar Jahren reiner Juso-AStA, sah sich als Vertretung

· Wahlen für AStA: Listen, Koalitionsverhandlungen

· Unterschriftsberechtigt ist der Vorstand

· Hochschulpolitisches Mandat, kein allgemein politisches Mandat (z.B. keine Äußerungen zu Energie)

· Notwendigkeit hochschulpolitischen Zusammenhang klarstellen

· Vor 5-6 Jahren gab es einige Klagen

· RCDS zur Zeit inaktiv

· Zur zeit keine Klagen

· Norddemo wurde nicht von AStA sondern von Einzelpersonen angemeldet

· VV in Mittagspause

· sehr großer Aufwand für Wahlen

FU Berlin

· 60 Leute in StuPa, dieses wählt den AStA

· 49 Listen treten an

· Allgemeinpolitische Arbeit funktioniert nicht wegen Klagen

· In letzter Zeit zurückhaltender bzw. kreativer geworden

· AStA: 13 Referate (davon 4 autonome) a 3 ReferentInnen

· 7 € Semesterbeitrag

· PM strukturelles Problem

· Die anderen Unis ähnlich, außer Humboldt-Uni

· Keine Partei- oder parteinahe Gruppen im AStA

· Zu Allgemeinpolitik äußern geht nicht

· Sehen sich nicht als Vertretung aller Studierenden, sondern als Meinungsvertretung

· Verfassung sieht Fachschaftsräte vor, denen Geld zusteht, werden aber teilweise nicht einberufen

· Einige Fachbereiche haben Parteigruppen

· HU hat Fachschaftsräte, weniger politisch, mehr Service

· Fachschaftskoordination der Fachschaftsinitiativen, 13 Fachbereiche zur Zeit nur 5-10, Emailverteiler der Aktive erreicht

· In jeden Fachschaftsrat werden 5-7 Studis gewählt (diese Struktur wurde von der Uni gegen StuPa durchgesetzt), entspricht StuPa auf Fachbereichsebenen, wird gewählt wie StuPa, von basisdemokratischen Gruppen abgelehnt

· Fachschafts-Ini ist loser basisdemokratischer Zusammenhang, zum Teil unpolitische Einzelpersonen und Gruppen

· Niemand will Vorstand sein, da er haftbar gemacht werden kann. Vorstand ist aber vorgeschrieben, obwohl politisch nicht gewollt

· Wöchentliches Plenum entscheidet im Konsens

TU Braunschweig

· StuPa

· 30-40 Leute, StuPa-Abgeordnete werden von Studis gewählt aus ihren Fakultäten/Fachschaften,  Leute können selbst oder über Fachschaft aufstellen

· Keine hochschulweiten Listen

· Fachgruppen = für ganze Fakultät

· Fachschaft = für einzelne Fächer

· StuPa wählt und bestätigt AStA und ReferentInnen

· AStA schlägt ReferentIn dem StuPa vor

· So viel ReferentInnen-Posten möglich wie gewünscht, erhalten Geld

· 5 Leute Vorstand gewählt von StuPa, arbeitet Haushalt aus (FinanzreferentIn) – von StuPa entschieden

· Autonome politische Arbeit, kein Vertretungsanspruch

· Wenn jemand zu einem Thema arbeiten will kann ein neues Referat geschaffen werden, AStA-Vorstand entscheidet

· Konstruktives Misstrauensvotum durch Abgeordnete

· Kein allgemeinpolitisches Mandat

· Nur kulturelles, soziales und hochschulpolitisches Mandat; politisches Mandat wurde gestrichen

· Sehen sich nicht als Vertretung, nehmen Belange der Studierenden wahr

· Vertritt eigene Meinung

· VV: rechtzeitig Ausfallempfehlung, DozentInnen halten sich aber nicht alle dran

FH Frankfurt

· StuPa besteht aus 25 Leuten

· Keine parteipolitischen Listen

· 4 Vorstände, laut Satzung ein Vorstand und Finanzreferent, kollektive Entscheidung gemeinsam mit ReferentInnen(jeder gleiche Stimme)

· Kein inhaltliches StuPa (außer bei Fusion der Studierendenschaften von 4 Campen)

· 7,67 € Semesterbeitrag

· Solidaritätssystem für Semesterticket für Härtefälle

· Kaum aktive rechte Gruppen

· Traditionell eher rot

· Allgemeinpolitisches Mandat wird teilweise übertreten

· Verstehen sich als hochschulpolitisch, nicht als Service

· Alle Studis des Fachbereichs bilden die Fachschaft, egal ob gewählt oder nicht

· Können zweimal pro Semester Lehrbetrieb für VV ausfallen lassen, aber nicht gesetzlich verankert

TU Darmstadt

- StuPa mit 31 Leuten

- 7,09 € Semesterbeitrag

- es gibt eine FSK,  diese trifft aber keine Entscheidung

- Fachschaften dürfen offiziell keine Kasse haben

- die Studierendenschaft hat Finanzen für die Fachschaften

- Stellvertretermandat

- kein allgemeinpolitisches Mandat, kann aber übertreten werden wenn Bezug hergestellt

- verstehen sich nicht als Service, sondern politisch

- 4 Vorstandmitglieder (Obergrenze?), plus eingestellte Referate, plus 2 autonome Referate

In Hessen: Von Hochschule zu Hochschule sehr unterschiedlich gehandhabt; z.B. Wiesbaden: nur Vorstand hat etwas zu sagen

Wenn Wahlbeteiligung über 25% volle Gelder (pro 1% drunter 5% weniger Geld)

10 000 Euro für PR für Wahlen ( Inhaltsverlust, hält ab von eigentlichen Themen

Baden-Württemberg:

- Verfasste Studierendenschaft 1977 abgeschafft

- nur musische, kulturelle, sportliche Belange

- Parallel Struktur

Uni Heidelberg:

6 AStA Plätze

- verschiedene Listen (Juso, FSK, RCDS, Grüne)

- Juso und FSK erhalten inoffizielles Modell

- je zwei Vertreter im AStA bekommt die Liste einen Sitz im Senat

- Haushalt der Universität

- AStA beschlussunfähig, Finanz und Struktur Kommission

- FSK tagt gleichzeitig wie Fachschaftskonferenz (FSK)

- Fachschaftskonferenz wöchentlich, entscheiden ( Antrag an Rektorat

- Fachschaft sind alle Studierenden, teilweise gewählt

- Fakultätsräte in Studienkommissionen

Uni Freiburg:

· AStA: 15 Personen, tut nichts, ist aber notwendig um unabhängige Struktur aufrechtzuerhalten (Voraussetzung: die Listen von u-asta und u-fachschaften haben die Mehrheit im AStA)

· Zu AStA-/Senat-Wahlen treten verschieden Listen an (Bündnis u-asta und u-fachschaften, Jusos, Grüne, Julis, Seattle, RCDS)

· Der AStA wählt Vorstände

· Gewählt von allen Studierenden

· 4 gewählte StudierendenvertreterInnen im Senat

· U-asta: Fachschaften vertreten die Studierenden ihres Fachbereichs und senden eine/n VertreterIn in die Fachschaftskonferenz (FSK)

· FSK ist höchstes Entscheidungsgremium des u-asta zwischen zwei Vollversammlungen, tagt wöchentlich
AK Inhalt: zu Campusmanagement

Berlin:

· HISPOS, Leistungspunkte, Malus-Punkte, exmatrikulieren

· Malus-Punkt wenn du nicht genug Veranstaltungen besuchst/Klausur beim 3.mal nicht bestehst 

· Bei 5 Maluspunkten exmatrikuliert

· Am Semesterbeginn für alle Module verbindlich anmelden, bis zur 2. wochen Rücktritt möglich, aber Pflichtmodule werden teilweise nur jährlich angeboten, Problem: Pflicht, keine Wahl

· Anwesenheitspflicht 85%, kann-Regelung für Ersatz bei schwerer Krankheit

· Anmeldung und nicht zur Prüfung zugelassen = durchgefallen

· Fristen für Hausarbeiten sehr eng

· Noten müssen für nächstes Modul eingegeben werden

· Nicht genug Zeit für Hausarbeiten (4 Wochen), eher Klausuren

· Prüfungsbüro steuert

· Erstes Programm an Datenschutzbedenken gescheitert

· SAP machte Werbung mit dem System

· Zentral, hebelt Prüfungsordnungen der einzelnen Fächer aus

Heidelberg

· HISPOS für datenschutzrechtlich ok

· Nur Endnoten und Modulbeschreibung, nicht Anwesenheit

Vernetzungsplattformen im Internet:
forum.bildung-schadet-nicht.de
wiki.bildung-schadet-nicht.de
3. AK Aktion

I. Was lief gut? Was für Aktionsformen gibt’s?

II. Fahrplan für’s SoSe

Einige Termine übers Semester verteilt, die an (hoffentlich) vielen Standorten umgesetzt werden. Gemeinsame Pressearbeit Geschlossenes Auftreten.

I. Label SOR, 1.Mai-Demos mit studentischen Blöcken, Jubeldemos

· Freiburger Frühling: Montagsmaler ( Kritik an Gebühren mit Kreide auf Strasse, öffentliche Räume neu entdecken), Exmatrikulator-Aktionen, Rolldemo, Paralleluni

· Problem: viele Verhaftungen, Polizeigewalt. Deshalb: Direkt Aktion Workshops

· Musik, Bewegung (Clowns, Samba, Theater)

· Zeltaktion, Bildungscamps

II. 26.1: Geburtstagskonzept. Aktion zum Einjährigen: vor’m Amtsgericht, gemeinsame Rede an vielen Standorten. Jubeldemo. Torten. 
Ziel? Kampf ist nicht vorbei; wir kommen wieder.

UniPräsis massiv beschenken mit 500€ teuren Sachen (auf Fotos).

Gemeinsame Erklärung: Es geht weiter, wir sind vernetzt…

A) Aktionsplan

Semester 1.4. beginnend von NW nach SO, lokale Aktionen zur Mobilisierung unter gemeinsamen Label

1. DemoTermin. 1.Mai, lokale Studiblöcke;  

im Anschluss.: Aktionswoche; 
dann sechs Wochen Steigerung;
2. DemoTermin: 8.Juni lokale Demos mit Streetsoccer, Reclaim the streets, dann WM. Wie ist die Bildung in den Teilnehmerländern? Togo-USA 1:0

Nächstes bundesweites Vernetzungstreffen: Frankfurt a.M., ???13-14.Mai???

Festivals zur Süd-Unterstützung?

Camp/Kongress: ???

B) Treuhandkonto / Boykott

Boykott - Staffelzahlung

Welche Möglichkeiten gibt’s Gebühren zu umgehen? 

Treuhandkonto: Wie viele müssen mitmachen? Wie sieht’s juristisch aus? Wie kriegt man eine bundesweite Vernetzung von lokalen Boykotts hin?

Zahlung in Raten.

Klagen, sobald gezahlt wird wg. Neuer Studienbedingungen.

C) Label

· Label & Motto / Kampagne für den Frühling

· Website: Träger: die regionalen Vernetzungsstrukturen, Regionalseiten – einzelne Hochschulen, Open Posting, Termine, Offen für andere Gruppen (Arbeitslose…)

· Gemeinsame Präsens: Bildungsnetz: Sich und andere bilden: Netzbildung jetzt!, Bildet euch… Motto: ‚Frühling der Frechheit’ – Widernetz – März des Scherz / April des Anarchie oder der Aufstände/ Mai der Mobilisierung oder der Massen oder Meinung(sfreiheit), GeMAInsam / Juni des Jubels – der Anti-Juli … grober Oktober oder der Ordnungswidrigkeiten, Ziel: viele Kampagnen, Achtung: nicht überfordern, max. drei Termine

· Motto in Gebührenländern: Bildung zu Gast bei Freunden

· T-Shirts, Aufkleber, gemeinsame Publikation, regelmäßige ‚Netzbildung’, gemeinsamer Film

· Berühmte Fußballer suchen, die unser Anliegen unterstützen
4. AK Strategie

AK Strategie Teil I:

Langfristiges Ziel:

In einem Jahr wollen wir gemeinsam mit möglichst allen Hochschulen ein Konzept für ein besseres (Hochschul-)Bildungssystem vorstellen können, weil:

· wir nicht immer nur dagegen sein wollen, sondern eigene Gegenentwürfe vorlegen wollen

· wir möglichst viele Studierende zum Nachdenken bringen wollen

· wir Forderungen präsentieren wollen, die als Forderungen der Studierenden von einer großen Öffentlichkeit wahrgenommen werden

· Vision, statt konservativ

· Konzept wie wir Hochschule umgestalten wollen, neue Systeme je nach Studiengang

Wie erreichen wir dieses Ziel?

· Wir brauchen eine gute Kommunikationsplattform und Folgetreffen 

( AK Vernetzung

· Wir wollen einen Brief verfassen, der die Studierendenvertretungen aller Hochschulen dazu motiviert an ihrer Hochschule Aktionen zu starten, die auf das Ziel besseres Bildungskonzept hinarbeiten.

Ideen für die einzelnen Hochschulen:

· gleichzeitige Aktionswoche mit Diskussionen, Workshops, Vorträgen, …

· wissenschaftliche Projekte an einzelnen Hochschulen, Fakten schaffen

· Umfrage um möglichst viel Studis zu erreichen

· Zettel zum Ankreuzen erreicht mehr Leute

· Klare Ziele festsetzen, was die Umfrage bringen soll

· Auswertung vorher klären

· Umfragen schaffen Meinung?!?

Breiteres Konzept ausarbeiten

· Kritisches Denken fördern, gegen Verwertungslogik

Weitere Fragestellungen

· wen erreichen wir wie?

· Was bringen die Aktionen?

· Wie vermitteln wir Inhalte?

AK Strategie Teil II

· Umfrage unter Studierenden

· Rohform einer Umfrage formulieren

(  an die Hochschulen richten

· AK Strategie langzeitig gründen

· bundesweit Vollersammlungen am 26.01. (Jahrestag)

· Streiks in den ersten SoSe-Wochen

· bundesweit Konzept für neues Bildungssystem entwerfen

· genaue Formulierungen müssen hochschulabhängig erstellt werden

· Ergebnisse bundesweit zusammentragen

16-17.30 Uhr AK Strategie

Diskussion (Meinungsschnitt)

· grundsätzlich: Änderungen (z.b. ECTS) ja, allerdings studiumangepasst, nicht plumpe Umstruktrierungen

· Diskussion um Einbindung der Schulen und anderer gesell. Gruppen

· Die Mehrheit spricht sich eher gegen Einbindung der Schulen aus, da erst einmal eigene KommilitonInnen erreicht werden sollen

· Forderung nach klarer Zielformulierung

· Wie erreichen wir Leute? (Anm.d.R. ( Vernetzung??)

· Konzept ist nicht konservativ (wir sagen JA statt NEIN!)

· Macht eine Umfrage Sinn?

· Bundesweit einheitliche Umfrage wird schwierig

· Wollen die Studierenden überhaupt das, was wir wollen?

· Umfrage könnte gefälscht werden. Repräsentativität nicht gegeben, da viele Studierende die Umfrage auf Grund eines politisch geprägten AStA ablehnen könnten

· Gemeinsam Aktionen koordinieren und bundesweit durchführen

· Vorschlag: Konferenz zum Thema „Strategie“

· es wurde eine Liste rumgegeben für Orga eines weiteren Treffens des AK Strategie

· Befürchtungen um „falsche Antworten“

Runde:

· Uni-Verwaltung: Personal kürzen

· Verfasste Studierendenschaften (Ba-Wü, Bayern) einführen

· brauchen wir überhaupt Studiengänge? (Vorlesungen werden angeboten, Studi sucht sich entsprechendes raus)

· Master als Regelabschluss
· keine Studiengebühren
· Viertelparität in entscheidenden Hochschulgremien
· Drittmittelregelung
· Studienabbrüche beachten!

· Hochschulzugang
· Transparenz der Finanzen
· „Studierendeneinkommen“ (elterunabhängiges BAföG)

generelles (Abschluss):

· weiteres Treffen

· Nora kümmert sich um ReferentInnen, die sich mit Teilen des Bologna-Prozesses befassen; eigenes bereits ausarbeiten, sofern möglich
5. Pressemitteilung für 26.01.2006
PRESSEMITTEILUNG zum Studiengebühren-Jahrestag am 26.01.06

Heute vor einem Jahr hat das Bundesverfassungsgericht das Verbot von allgemeinen Studiengebühren durch eine Kompetenzverschiebung auf die Länder aufgehoben. Anlässlich dieses Jubiläums haben bundesweit Studierende unter dem Motto „Happy Birthday study fees“ die u.a. in Baden-Württemberg und Niedersachsen bevorstehende Einführung der Gebühren kritisiert.

„Lautstark haben in Freiburg, Hamburg..... dem Gesetz wohlgesonnene Studierende für diese, durchaus positive Entwicklung demonstriert und eine baldige Gebührenerhöhung gefordert mit dem Ziel in naher Zukunft möglichst viele Hochschulen als Spielwiese bürgerlicher Eliten genießen zu können. Um ihrem Dank Ausdruck zu verleihen wurden gebührenbefürwortende Universitätspräsidenten resp. Rektoren, Amtsgerichte und das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe für ihr durchaus weises Engagement von der Bundesvereinigung Studentischer Eliten (BSE) belohnt.“ So R. Eicher von der B.S.E.

Diese bundesweit koordinierte ironische Aktion gegen den teils schon erfolgten sozial selektiven Umbau der Hochschulen soll eine fortschreitende Vernetzung und einen nun seit über einem Jahr währenden massiven Protest der Studierenden unterstreichen.

Wie die letzten OECD- und PISA- Studien gezeigt haben, ist die soziale Herkunft der Bürger in keinem Staat so ausschlaggebend für den Zugang zur Bildung wie in Deutschland. Schon der Bezahlkindergarten und die Abschaffung der Lehrmittelfreiheit an Schulen führen zur Reproduktion bestehender Eliten. Das gesamte Bildungssystem bedarf einer konstruktiven Kritik und eines Umbaus, welcher sozial gerechte Zugangschancen von der KiTa bis zur Hochschule ausweitet. 

„Der Kampf für ein gerechtes Bildungssystem geht weiter! Wir werden die Einführung von Studiengebühren nicht hinnehmen.“ so F.D.Utschke vom u-AStA Efzetessingen.

6. Brief

Liebe Studierende,

zur Zeit finden zahlreiche Umstrukturierungen in der Hochschullandschaft statt.

Wir befinden uns dabei permanent in einem Abwehrkampf, wenden uns gegen die Einführung von Gebühren, gegen die Umstellung der Abschlüsse auf das Bachelor-Master-System, treten für die Beibehaltung des BAföG ein, fordern den Erhalt der ZVS etc.

Wir reagieren nur auf die Entwicklungen, fordern kaum mehr als die Beibehaltung des Status Quo, - wissend, dass das bestehende System keines ist, das unseren Wünschen und Vorstellungen entspricht.

Dabei sind die bestehenden Verhältnisse nicht erhaltenswert; die Universität nur teildemokratisch verfasst, der Zugang zu ihr ist nur wenigen, privilegierten Personen vorbehalten, die Bildungsabschlüsse unflexibel.

Wir besitzen viele Ideen, aber kein Konzept, mit dem wir aus bloßer Reaktion ausbrechen und uns offensiv positionieren können.

Wir besitzen keine Idee eines Bildungssystems, von dem ausgehend wir die aktuellen Entwicklungen konstruktiv und kritisch begleiten können.

Dies ist uns auf einem bundesweiten Treffen Interessierter aufgefallen und um aus dieser Defensivhaltung auszubrechen, wollen wir die kommenden Monate nutzen, um über die Kritik an den aktuellen Entwicklungen hinaus ein Bildungssystem aufzuzeigen, das von Studierenden entworfen, diskutiert und umgesetzt werden soll.

Um die Ideen möglichst vieler Studierender in diese Vision mit  einfließen zu lassen, werden wir eine Umfrage veranstalten. Hierfür sind wir bei der Erstellung, der Umsetzung und der Auswertung auf eure Mithilfe angewiesen.

Zur Auswertung werden wir  ein weiteres bundesweites Treffen veranstalten, auf dem wir weiter an dieser Idee eines Bildungssystems arbeiten werden. Ihr seid alle herzlich eingeladen, mitzudiskutieren und eure Ideen einfließen zu lassen.

Neben diesen bundesweiten Treffen gibt es regionale Vernetzungsstrukturen, die sich ebenfalls mit Alternativen zum bestehenden Bildungssystem befassen. Das nächste bundesweite Treffen findet am 13. und 14. Mai in Frankfurt statt.
Für Kommunikation, Recherche und die Erarbeitung gemeinsamer Inhalte wurde ein Wiki unter wiki.bildung-schadet-nicht.de, für Diskussionen ein Forum unter forum.bildung-schadet-nicht.de eingerichtet. 

Wir hoffen auf eure Mitarbeit,

aktive Studierende aus Darmstadt, Lüneburg, Potsdam, Freiburg i.Br., Bremen, Frankfurt, Hamburg, Heidelberg, Braunschweig, Mannheim, Karlsruhe, Berlin, Tübingen, Konstanz

7. Protokoll des Abschluss-Plenums am 15.Januar 2006

Termine

26.Januar 2006
- Aktionen in Münster

- welche Hochschulen machen gleichzeitig Aktionen?

- Hamburg Fahrraddemo zu Gericht, Wissenschaftsbehörde und CDU mit (Foto)-500-Euro-Geschenke

- Frankfurt und Darmstadt

- Freiburg

- Braunschweig

- Berlin

- Potsdam

- jeder schreibt jeweilige Aktion in Pressemitteilung und schickt per Email

- Fotokollage, nicht für PM, nur Link

- jede Stadt schickt selbständig Pressemitteilung über Presseverteiler

- PM und Kollage trennen

- bis 15 Uhr ins Wiki (wiki.bildung-schadet-nicht.de)

Wiki-Oberfläche muss noch neu gestaltet werden

· mit Anleitung

· nächstes Treffen mit Workshops?

· Mustereintrag bei dem man nur Text ersetzen muss

· Inhaltsverzeichnis erstellen 

· Wer Probleme hat schreibt Email an Enrico (03020936076 offene Uni) enrico@projektwerkstatt.de

Fahrplan für Aktionen
1. Mai

Studentische Blöcke/Euro May Day

- Freiburg

- Hamburg

- Bremen

- Frankfurt (unklar)

- Braunschweig (kleine Gruppe)

8.Juni

- regionale Demos

- Ein Tag vor Weltmeisterschaft

- Freiburg, Hamburg, Berlin, Frankfurt

- davor noch mal Treffen ( dann besprechen

Nächstes Treffen: 13.-14. Mai Frankfurt/Darmstadt

· Vorbereitung: FH AStA Frankfurt, TU AStA Darmstadt (?)
· Vorbereitung der Tagesordnung vorher im Wiki

· Termin rechtzeitig an andere Hochschulen, Hochschulen in der Nähe informieren

· Mehr Infowände

· Vorher regionale Vernetzungstreffen

· Nordnetztreffen: 3.-5. Februar in Hamburg

Inhalt

- alle beteiligen sich am Wiki

Label

· Frühling der Frechheit ja/nein?

· T-Shirts?

· Aufkleber?

· Bedenken zu Label ( Kommerzialisierung

· Damit gewinnt man unpolitische Studierende

· Braunschweig weiß billige Druckerei, 2,50 Euro

· Finanzierung: unklar

· Neuauflage des alten Label,  Problem mit Jahreszeiten

· Design vorschlagen auf Wiki

( gesucht wird noch eine wirklich gute Idee

Umfrage

· AK Strategie

· Wer noch mitmachen will trägt sich auf Liste ein

· Ein Treffen vor dem nächsten Vernetzungstreffen

· Mindestansätze in nächsten 4 Wochen aufschreiben

Fußball WM

· Ideen sammeln welche Aktionen während der WM laufen können

· Per Email ausarbeiten

· Konzept an andere Hochschulen als Ideensammlung für WM-Städte

· Welche Zusammenarbeit mit verschiedenen Städten

· Ende Februar Anfang März: Besprechung für Region Frankfurt

· Demo am 8.Juni in WM-Städten, oder wo anderes

· Wer macht mit?

· bei Katharina (Uni Potsdam) melden
Brief:

· Länderkoordination verschickt Briefe

· Briefmarken evtl. von Hamburg

· Evtl. Fragensammlung anfügen

· Weiterleiten an Aktionsgruppen und Fachschaften (und Rückmeldung an wen weitergeleitet wurde) ( hinzufügen zu Brief

· transparente Liste

· selber Antworten ins Wiki schreiben, damit die anderen sehen dass Leute mitmachen

Camp

· etwas größer, 1 Woche

· wer bereitet vor?

· Wie groß ist das Interesse?

· Erst abwarten

· Vorlaufzeit, Leute in Berlin fragen wie Vorbereitung lief, Leute aus mehreren Städten

· Vorschlag: Frankfurt

Finanzierung

· Partnerunis, Nord-AStA/u-asta

Schattenparker Solierklärung

· es solidarisieren sich Studierende aus:…

· hochschulpolitischen Bezug herstellen? Nicht nötig?

· Nur als „Studierende aus Städten“ nicht Studierendenvertretungen

Zeitungsprojekt Pflasterstein

· positives Feedback

· Leute aus verschiedenen Städten, Redaktion 5 Leute in Berlin

· Wanderredaktion als Hauptredaktion: Artikel können aber von allen eingesandt werden

· Bremen plant auch eine Zeitung auf Zeitungspapier, könnte sich beteiligen, da ähnlicher Ansatz

· Wieder zu Semesterstart?

Vernetzung/Länderkoordination

· Nora, Tim, Freggle, Lukas haben Liste mit Kontakten

· Tim: tim_orka@yahoo.no

· Nora: 0171/1004372

Gesammelte Verbesserungsvorschläge

· Essen besser organisieren

· Genug schlafen verbessert Kommunikation

· Strukturiertere Tagesordnung

· Einladung nicht so knapp

· Auseinandersetzung mit Form (Konsens? Beschlüsse?), Methodik erklären (Enrico)

· Informationswände

· Mehr kreative Formen Ideen zu sammeln

· Kunstunis ansprechen (Benjamin HfbK Hamburg)

· Abend planen für kreatives Denken

· Diskussionskultur verbessern

· Pausen

· Kreatives Rahmenprogramm

· Möglichst konkrete Idee sammeln

· „Andere Leuchttürme“

· Nicht so viel Zeit für Grundsatzdiskussionen verbrauchen

· Kontinuität steigern, Langfristige Planung

· Nicht Institutionalisieren

· Strukturiertere Arbeitsweise, effizienter Arbeiten, ergebnisorientierter

· Zwei Ansätze: GO, Tagesordnung oder offene Struktur (Kompromiss)

· Mehr praktischere Aktionen, mehr Zuständigkeiten klären

· Vorher Diskussion über Programm, trotzdem lebt Programm von den Anwesenden

· Strukturen aufbauen um nicht von Null anfangen zu müssen

· Über studentischen Bereich hinaus ausweiten

· Fehler sammeln um sie beim nächsten Treffen zu vermeiden

Hinweis: 2003 wurde in Frankfurt das Institut für vergleichende Irrelevanz (IVI) als  Alternativ Uni aufgebaut; die Universität will jetzt die Fläche verkaufen

( Mitte Februar evtl. Aktionen

8. Anhang:
Rückblick - was ist im Wintersemester an den Hochschulen gelaufen?

Freiburg
Aktionen am 10. November, große Fahrraddemo mit 4000-5000 Leuten, danach noch kleinere Aktionen

30.11. landesweite Demo in Stuttgart

15.12. Tag der Entscheidung im Landtag: Spontanbesetzung des Rektorats

seitdem nicht mehr so viel los

z.Zt. läuft vor allem was wegen BA/MA, verfasste Studischaft; Interesse an Studiengebühren-Thematik nimmt ab

Bremen
Bildungssenator Lemke (SPD) sagt "Wir wollen keine Gebühren, aber wenn Niedersachsen und Hamburg sie einführen müssen wir ja".

Zur Zeit wird ein Studienkonten/Landeskinder-Modell eingeführt. Ab WiSe 06/07 zahlen alle, die außerhalb der Bremer Landesgrenze wohnen ab dem 3. Semester und alle anderen ab dem 15. Semester 500 Euro im Semester. Sinn der Sache ist nur, dass die Studis sich nach Bremen ummelden und Bremen aus dem Länderfinanzausgleich kassiert (wovon die Uni keinen Cent kriegt). Gesetz ist so wohl verfassungswidrig, Klage ist in Vorbereitung. Spätestens in 1-2 Jahren werden allgemein Gebühren eingeführt werden, dafür gibt es aber noch keine konkreten Pläne. Gleichzeitig wurde Einfluss auf die Gebührenordnung der Uni genommen, wodurch weitgehende Ausnahmeregelungen erreicht wurden.
An Protesten lief Anfang 2005 ein bisschen was, seitdem aber nicht mehr viel.

01.12. war eine recht schwach besuchte Vollversammlung, die einen zweitägigen Warnstreik beschlossen hat

01.12. spontane Besetzung des Rektorats nach der VV (bis zum nächsten morgen)

02.12. Norddemo "Für eine solidarische Gesellschaft" mit ca. 3000 Leuten in Bremen. Initiative dazu ging von den norddeutschlandweiten Vernetzungstreffen aus. Zu der Demo aufgerufen hat ein breites Bündnis sozialer Gruppen, "Freie Bildung für alle" und "Bachelor/Master stoppen" waren nur zwei Forderungen unter vielen.

03.12.-04.12. Konferenz "Für eine solidarische Gesellschaft" in Bremen mit ca 60 TeilnehmerInnen aus diversen Bereichen. Erarbeitet wurden u.a. Perspektiven weiterer gemeinsamer Proteste.
Studis haben allgemein wenig Interesse an Protest. Die meisten glauben daran, es bleibt bei den Studienkonten, und freuen sich, dass sie nicht zahlen müssen; die anderen versuchen schnell zu Ende zu studieren.

Es wird berichtet über Langzeitstudiengebühren und Lage mit Einführung allgemeiner. Man kann sich an Bremen melden. Die Proteststimmung ist abgeflaut, Frühlingsaktionen. 2.10.05 Großdemo vom Nordnetz „für eine solidarische Gesellschaft“, ca. 5.000 und dann Konferenz (ca. 60 Vertreter). Nicht wirklich viele Leute sind aktiv!

FH Frankfurt und TU Darmstadt

In Frankfurt ist der Protest auch nicht sehr aktiv, da man sich fälschlicherweise in einer ruhigen Position sieht durch das in der Verfassung verankertem Schulgeldverbot. Es liefen Soli-Aktionen an einigen Hochschulen, allerdings war die Terminabstimmung mit den Baden-Württembergern eher schlecht. Es gibt aber noch einige aktive und vernetzte Studierende auch noch aus der Streikzeit 2003. Außerdem laufen im Moment ca. 4 Klagen gegen Langzeitstudiengebühren, davon eine in der 2. Instanz über den AStA der Marburger Uni. Dazu kommt in Hessen die Belastung durch aufwendige Wahlkämpfe um 25% zu erreichen, damit die Studierendenschaft über die kompletten Gelder verfügen kann.  

Von der FH Frankfurt wird noch angesprochen, dass man gerade in Diskussionsprozessen zu einer geplanten Fusion mit der FH Wiesbaden steht, um angeblich im Konkurrenzkampf zu bestehen.   

Frankfurt
Protest abgeflaut

Aktivenkreis ist ganz ok, viele sind seit Streik '03 aktiv

von Demo in Stuttgart zu spät erfahren

Mobilisierungs-Aktion: Gebäude blockieren (man durfte nur mit einem 500€-Schein-Flyer durch)

Probleme mangelnder Vernetzung mit anderen Hochschulen

Rechtslage ist in Hessen unklar.  Studiengebühren zulässig, "wenn sie wirtschaftliche lage der studierenden berücksichtigen". Differenzierte Gebühren wären möglich. Bildungsminister Cords hat gesagt, diese Legislaturperiode gibt es keine allgemeinen Studiengebühren.

Genaue rechtliche Lage unklar. Man kann sich nicht in Sicherheit wähnen. Studis wenig aktiv. 

AStA-Wahl Mitte Nov, Asta muss sich erstmal selber finden

Studis in Hessen fühlen sich nicht betroffen, fühlen sich nicht geneigt, sich zu solidarisieren.

Den Leuten wird die Situation erst spät bewusst. In Frankfurt arbeiten 80% über 15h/Woche, daneben Bachelor-Stundenplan kaum möglich...

Langzeitstudiengebühren schon länger eingeführt. Bachelor 6 + 3 Semester. (500€, 2. sem 700€, 3. sem 900€). konsekutiver Master gibt neues Guthaben (4+1 sem, altes Guthaben mitnehmbar). Geld geht (bis auf einen Verwaltungskostenanteil von 50€) direkt ans Land. Es laufen mehrere Klagen gegen die Gebühren.

Heidelberg
Misslungene VV

Protest gegen Verlegung der VWL nach Mannheim (breiter Protest, weil viele Betroffene)

Mobilisierung für Demo in Stuttgart lief gut (2 Busse)

AK Studiengebühren von FSK abgespalten, um spontaner Entscheidungen treffen zu können.

Gebühren sind durch (500€) - "soziale Gerechtigkeit" ist Kredit mit 6% Zinsen.

Problem der Finanzierung einer klage. kein Geld da, über das man das finanzieren kann. 

FSK (FachschaftenKonferenz)– Vertretung mit basisdemokratisches Entscheidungsgremium braucht ca. 1 Woche um Abstimmungen hin zu bekommen. 

PH  Freiburg
Wahnsinniger Aufschwung dieses Semester

5000 Studis an der PH, ca. die Hälfte wurden für Demos mobilisiert

Aufhänger: Auslastung 200%, niemand schafft Studium in Regelstudienzeit, alles überfüllt. Wenn gebühren kommen, können (werden) Studis klagen -> Rektor unter druck

Juristischer weg. Anwaltskanzlei checkt Gesetz durch. Koordinieren mit anderen in BaWü wie man genau vorgeht. Frage ist, ob man jetzt klagen kann oder erst wenn Gebührenbescheid da ist.

Von einer Klage gegen Langzeitgebühren von 1999 gibt es jetzt erst ergebnisse (einer ist bis BVerfG gekommen) -> langwierige Sache
PH Freiburg: 5.000 Studierende. Auslastung von 200%, Aufhänger zum Studiengebührengesetz. Proteste im Moment weniger wichtig – schlagen den juristischen Weg ein, gemeinsame Absprache mit der LAK.
Rechtslage gegen Langzeitstudiengebühren – einer von 40 Fällen der durchgekommen ist. Bundesverfassungsgericht soll sich bald damit befassen.

Hamburg
Bis vor kurzem eins der Vorreiterländer was Gebühren angeht, mittlerweile etwas zurückgefallen, aber weiter vorne dabei.

Im SoSe sehr erfolgreich. Gelungen, Studis zu erklären, dass es nötig ist, sich jetzt zu wehren. Streiktage, prügelnde Polizisten. Beteiligung 1. Mai-Demo.

Urabstimmung mit 33% Beteiligung: 94% dagegen

Frühling 2005 große Bildungsdemo (Elterkammer, Lehrerkammer, Schülerkammer, Kita, ... ) ca. 20000 Leute

Mai 2005: 6 Präsidien norddeutschlandweit am gleichen Tag besetzt

Sommer 2005: bundesweites Treffen in HH

Beteiligung an Buchstabenaktion, Vorbereitung  des Summercamp of Resistance

Nicht geschafft, Vernetzungsstrukturen auf WiSe zu übertragen

im WiSe: in 4 Ländern war klar, dass Gesetz kommt. BaWü kam schnell, Nds dann sogar noch schneller. Viele Demo-Termine, aber nicht koordiniert.

Situation HH: Seit 2003 Langzeitgebühren, klagen laufen. 7000 Studis betroffen - > geschafft, Hälfte befreiten zu lassen

Seit 2003 Metropolregionsgebühr. Klage erfolgreich (1. Instanz gewonnen, Prozess geht weiter, bis jetzt muss noch niemand zahlen)

50€ Verwaltungsgebühr - Klage läuft noch.

Bachelor eingeführt. Erstis mit 40std/Woche; Präsi hat den Erstis offen gesagt, dass sie Versuchskaninchen sind.

Seit Oktober Tag-X Mobilisierung für wenn das Gesetz da ist. Hamburger Hochschulvernetzung (uni tu haw hbk)

Gesetzentwurf kam (alle müssen zahlen, Finanzierung über Kredite, es sei denn, man ist über 35 oder hat Hochschulzugangsberechtigung außerhalb der EU erworben oder ...)

Bei der Demo waren 3000 Leute (innerhalb 24h mobilisiert)

Polizei hat eskalieren lassen. Anzeige gegen Einsatzleitung und 3 Bullen.

2. Demo 17.12. - Route durch Innenstadt erst verboten, nach Klage aber Route durchbekommen.

800 Studis + 844 Bullen zogen durch Hamburger Innenstadt

Warnstreiktage relativer Erfolg; 4 Gebäude zu; gutes Alternativprogramm; Leute sind aber eher zu Hause geblieben als dass sie sich beteiligt haben.

Hochschulen äußern sich bis Feb zu Gesetz. 28.02 Wissenschaftsausschuss; geht danach in Bürgerschaft 

Ab WiSe 06/07 zahlen alle Erstis, ab SoSe 07 alle. Problem ist dass man an Erstis nicht dran kommt, denen kann man auch mit Treuhandkonto etc nicht kommen.

Info-Veranstaltung Anfang März für SchülerInnen, in der Hoffnung, SchülerInnen für das Thema zu mobilisieren, bevor sie an der Uni sind.

Demnächst wieder große Bildungsdemo geplant. Zweiter Aufhänger: neues Schulgesetz (Entdemokratisierung, etc) - mittlerweile sieht’s bei Studis und SchülerInnen schlecht aus.

Zeitlich versetze Einführung der Gebühren bedenklich?

Ergänzung Harburg: Warnstreik für Beginn des SoSe geplant, um bisher aufgebaute Proteste ins Sommersemester mit rüber zu nehmen. Nach den Ferien VV, die Streik beschließen soll.

Uni Hamburg:

Urabstimmung mit 33% Beteiligung gegen die Einführung von Studiengebühren (?/oder aus anderen Gründen?)

Aktionen > summer of resistance.

Leider wurde nicht geschafft die Vernetzungsstrukturen auszubauen. Solidaritätsaufruf für BaWü Ende 05.

Hamburg: Metropolregionsgebühr, Klage gegen Verwaltungskostengebühr sieht gut aus(!).

Sommer ging gut ab, WS wird als weniger aktiv gesehen. Tag X Vorbereitung in Hamburg  für Aktion direkt nach dem Tag der Gesetzesverkündung > 3.000 (> Pozilei: 2.700) – massiver Polizeiprotest > Anzeige gegen die prügelnde Cops. (Andere Demo in Hamburg durch die Innenstadt: 800 Studies und 844 Cops). 

Hamburg hat absolute CDU-Mehrheit gegen die es schwer ist anzugehen, aber Info-Fluss ist da.

…Gesetzentwurf soll über die „Bürgerschaftslinie“ > 25.01. Expertenrunde (Bultmann – BdWi,…-…,…)

In HH wurde gemeinsam mit Lehrer-, Schülervertretung, GEW,… ein größeres  Bündnis geschaffen und es wird darauf wert gelegt dies auch weiter fortzuführen (Hafenarbeiter,…)

In HH sind allerdings 1.5 Millionen passiv und desinteressiert, aber man muss trotzdem aktiv auf Leute zu gehen.

Erstsemester sollen dazu überredet werden die Gebühren nicht zu bezahlen.

TU Harburg plant einen Warnstreik zum Anfang des nächsten Semesters.

Braunschweig
"Studis geht alles am Arsch vorbei"

Letztes SoSe Mobilisierung im Rahmen des Summer of Resistance, hat ganz gut geklappt, aber nicht alle Ideen konnten umgesetzt werden.

Als in Freiburg Rektorat besetzt wurde und in HH Polizei-Stress war, war die Stimmung da "wir wollen auch was machen", passiert ist aber kaum was. Kleine Rektoratsbesetzung, bei der der Rektor die Leute hereingebeten hat, um ihnen zu erzählen, dass er ja nix ändern kann.

Protestwoche mit wenig Beteiligung

Dieses Semester kleine Demo nach Vollversammlung; Leute beteiligen sich an Aktionen, werden darüber hinaus aber nicht aktiv

Stimmung "wir können eh nix machen und sparen lieber schon mal"

Beteiligung an Demos in Bremen (2.12.) und Hannover (8.12.) nur gering.

Nach Einführung des Gesetzes wird nach Lücken im Gesetz gesucht, gegen die man vorgehen kann

Erstis zahlen ab WiSe 06/07, andere ab SoSe 07  500€. Ausnahmen: Studis mit Kind/pflegebedürftigen Angehörigen; Behinderung/Krankheit/Verbrechensopfer, das/die "sich studienzeitverlängernd auswirkt", keine Ausnahmen für ausländische Studis

500€/Sem verzinster Kredit, es sei denn, man ist über 35 oder hat Hochschulzugangsberechtigung außerhalb der EU erworben.

Rückzahlung ab 2 Jahre nach Ende des Studiums. Zurückzahlen muss man ab 1000€ oder so Einkommen.

Zusätzlich Kredite von Deutscher Bank: 6% bis Ende des Studiums, danach normale Zinssätze. 

Studiengebührenvortrag im Rahmen eines Studium Generale-Tages der Uni (Fachübergreifende Vorlesungen)

Beste Beteiligung: Soli-Transpi für Freiburg, bei VV haben 100-200 Leute unterschrieben

Probleme mit der LAK.

Studiengebühren wurden über Haushaltsbegleitgesetz (?) verabschiedet, in nur einer Sitzung ohne Anhörungen oä. Möglichkeiten, ans Gesetz dranzukommen und fundiert Stellung zu nehmen gab es nicht. Innerhalb von einem Monat schnell "unauffällig" eingeführt. Wann es auf der Tagesordnung stand, war erst 2 tage vorher bekannt

Uni Braunschweig:

Probleme sind ähnlich und bekannt. Rückblick: letztes Sommersemester viel mobilisiert zum summer of resistance, danach ist es abgeflaut. Halbherzige Aktion mit Präsi-Besetzung – endet in Wehklage-Gespräch mit dem Präsidenten („ich kann ja auch nichts dagegen tun“). …Kredit: 500,- € pro Semester mit Auflagen (> über 35 nicht kreditwürdig,…) – insg. 25.000,- € Verschuldung werden angepeilt.

1 Tag Studium Generale – Hochschule ausgesetzt und Austausch mit verschiedenen Angeboten, dazu wurde über Studiengebühren vorgetragen und Soli-Transpi aufgehängt.

Studiengebühren wurden im Haushaltsbegleitgesetz ohne Anhörung durchgeführt. Außerdem konnte sich der Protest nicht formieren, da es keine offizielle Version des  Gesetzentwurfes gab.

Es wird angemerkt, dass die „überraschend“ schnelle Verabschiedung manchen Aktiven bundesweit die Mobilisierung auf die ursprünglich erste Einführung in Stuttgart mehr oder minder zunichte gemacht hat. 

Potsdam
Letztes SoSe recht aktiv. Durch Protest-Fahrplan Leute gekriegt. 2 große Demos (Brandenburg-Berlin nur 600 Leute, aber auch fast nur innerhalb Potsdam mobilisiert)

Dieses Semester nicht wirklich was gelaufen. Protestgruppe zerfällt, da nicht klar ist, wogegen demonstriert wird. SPD sagt, diese Legislaturperiode (bis 2007) keine Studiengebühren, aber Studienkontenmodell angedacht.

Einzige Protestaktion dieses Semester war zu Haushalt 2007.

Finanzieller druck auf uni hoch; uni hat deutliches minus; 

Hochschulen kriegen 4,5 Mio. mehr, benötigt würden 30 Mio. mehr. Tropfen auf den heißen Stein, aber der einzige Bereich in Brandenburg, der mehr bekommt

Rektor ist für Gebühren. Bildungsministerin ist KMK-Vorsitzende, CDU gibt zu, dass Gebühren nicht bei der Uni bleiben

Rektor hat AG Studiengebühren (4-5 Profs) gegründet die Pläne zur Einführung von gebühren erarbeiten.

Stellt Ergebnisse im März (in den Ferien) im Senat vor; Ergebnisse schon länger fertig, Präsentation wurde aber immer verschoben

Erstellt wird ein Gegenpapier, das Senat zu milderem Beschluss umstimmen soll.

Rektor tritt ende des Jahres ab. frage ist, wer danach kommt.

Master-Studiengänge  (public management,...) haben schon Studiengebühren 500€/Mon.
Hochschulpakt in Brandenburg wird neu ausgearbeitet - Protestpotential. Hochschulgesetz wird erneuert.
Seit 2001 wird gegen 51€ Verwaltungsgebühren geklagt.  Noch kein Ergebnis. 

Info: ASSIST e.V. (zur Auswahl ausländischer Studis - 76 HSen sind Mitglied) - ausländische Studis bewerben sich bei ASSIST, die suchen dann die BewerberInnen nach Vorgaben der Hochschulen aus. Funktioniert nicht. Es wird zu viel ausgesiebt. Internationale Studiengänge ohne Studis. Aufnahmeklausur mit 60 TeilnehmerInnen bei 80 zu vergebenen Plätzen
unklar, wie ASSIST intern arbeitet. Bitte an Mitgliedshochschulen, sich da zu informieren.

Studis dürfen an der Uni keine Flyer mehr auslegen -> alle Flächen kommerziell für Werbung genutzt, nichts Studentisches zugelassen

Info: BrandStuVe (Brandenburger Studierendenvertretung) sucht GeschäftsführerIn

Beispiel Cottbus: Problem, dass schon jetzt niemand da studieren will. Wenn gebühren kommen, werden das noch weniger.

Uni Potsdam

Aktivismus-Rückblick: Zeltstadt und weitere Aktionen. Mobilisierung war nicht wirklich erfolgreich dieses Semester und Aktive sind in zerbröckelnden Gruppen. 

Finanzieller Druck (80 Millionen €) auf der Uni Potsdam sehr groß. Briefaktion an Landtagsabgeordnete ( ?)…
Bildungsministerin von der CDU, sagt konkret, dass Studiengebühren nicht direkt den Hochschulen zugehen können!!!! Gegenpapier…
Rektor tritt in einem Jahr zurück…

51,- € - Klage sind juristisch weiter fortgeschritten. 

ASSIST e.V. - Verein für ausländische Studierende – alle ausländischen KommilitonInnen melden sich über ASSIST, doch viele scheitern an ASSIST. Dazu gibt es eine Klausur mit der man sich bewirbt um in Deutschland studieren zu dürfen – Bewerberzahlen sind extrem runter gefahren (auf 80 Plätze 60 Bewerber vor der weiteren Selektion, ursprünglich 400)

Es wird die Werbewandaktion mit einer Klage an Werbungsmacher auf dem Campus noch angesprochen. 

Lüneburg
Im Sommer lief’s gut

200 Leute in Hannover
WiSe

unkoordinierte Gruppen Sozialwesen + Uni, wenig Zusammenarbeit
Wahlen im Winter. StuPa, Gremien, 1/3 AStA neu, müssen sich erstmal finden

unklar was dabei rauskommt

ab April neuer Präsi

Uni Lüneburg

Kurzbericht über die politische Lage der Studierendenschaft mit Randbemerkung, dass Lüneburg seit 01.01.2005 Uni und FH fusioniert ist

Mannheim
Mobilisierung ist schwer. nach Stuttgart kamen 15 und 8 Leute, trotz Flyern, mails etc

studiengebührenmäßig ist es gelaufen. hat keiner mehr Interesse dran.

Rektor Arnd bleibt weiter, ist für Gebühren.

AK Bildung gab es, mit kreativen Ideen, mittlerweile wieder tot

Uni Mannheim größtenteils bwler (Heidelberg ähnlich. Rektor redet von Elite, Exzellenzinitiative etc., und viele in Heidelberg halten sich auch für exzellent, ähnlich wie Mannheim)

Semesterzeiten werden verlegt. Herbst und Frühlingssemester Feb - Juli + Sep - Dez
Kooperationen mit Heidelberg, funktioniert dann nicht mehr, gibt dort auch Pläne umzustellen, aber alles unklar

viele weitere Probleme durch die Verschiebung: Semesterticket, zvs, ...

Uni Mannheim und Uni Heidelberg

Es ist eher ruhig, aber AK’s laufen noch teilweise – allerdings hat sich die Mehrheit der Studierenden sehr gut mit Studiengebühren abgefunden. Heidelberg sieht das ähnlich.

Die MannheimerInnen berichten, dass sich bei ihnen, als erste Hochschule, die Semesterzeiten ändern  werden. In einem Kalenderjahr zwei Semester, so dass vor Weihnachten das Semester endet.  

Zusatz aus BaWü zum Kreditsystem. Vereinbarung Regierung mit Banken ohne Einbeziehung der Öffentlichkeit. 

Es wird außerdem angesprochen, dass sich besser über Studiengebühren in anderen Ländern, europaweit oder global, informiert werden sollte.
